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Illu- Breikanund llmeeaend
Brockuu, den 29. Januar 1918.

Bortragsabend
des Brockauer Aufklärung-N Ausschusses

Der am Sonntag, Den 27. Januar, ftattgehabte vom
hiesigen Orts-Ausschuß für Volksaufklärung vorbereitete zweite
Vortragsabend nahm einen überaus befriedigenden Eierlauf.
Ein Massenchor von Schülern der kath. Schule, im Verein
mit dem kath. Kirchenchor, eröffnete die Reihe der Darbie-
tungcn mit einem schwungtwllen, listimmigen »Kaiserliede«
des Breslauer Chvrdirigenten Santa. 5 kleine Mädchen
brachten sodann dem Kaiser ihre Segenswüusche zmn 59. Ge-
burtstag Dar. Wuchtig erklang Kreutzers Festgesang »Rausehet,
ihr Eichen!« Nunmehr ergriff der Vorsitzende des Orts-
Ausschnsses, Pfarrer Dr. Schmidt, das Wort. Er gab
seiner Freude Ausdruck, daß die Beteiligung am heutigen
Abend eine so überaus große sei, wies hin auf den Zweck
des Aufklärititgs-T).lusschnsses und forderte die Anwesenden
auf, die zu erwartenden Warnungen des Redners nicht all-
zuschnell im Alltagsleben nertlingen zu lassen, sondern einer-
seits selbst treu zu bewahren und auch mDeren, Die heute
nicht hier seien können, zu vermitteln. Damit könne ein jeder,

ob Mann oder Frau, beitragen zur Überbrückung so mancher
Gegensätze, zur Gestaltung der so dringend nötigen Einigkeit
zwischen Volk und Regierung, zur Förderung non Liebe und
Treue zu Kaiser nnd Reich Das Gelöbnis, dies zu tun,
legen wir unserem obersten Kriegsherrn als Ehrengabe seines

» Volkes auf Den Gelmrtstagstiich und bekundeu·.unser.en»Willen.
zu dem Vorgenannten nach besten Kräften beizutragen, durch
ein brausendes Hoch. Kreuzers »Dir möcht ich diese Lieder
weihen« (vorgetragen vom Männer:Gesang-Verein »Frobsinn«)
und Schnabels »Deutschlands pack an!“ beschlossen den
ersten Teil. —- Es folgte sodann der angekündigte Vortrag
des Redakteur Heßlein über das Thema „Sein oder Richt-
fein". Jn pacleuden Worten wies der Redner die Not-
wendigkeit des Durchhaltens im Endkampfe nach, wenn wir
nicht Hörige Englands und seiner Verbündeten werden nnd
uns der Früchte 3‘_/.-_‚iiihrigrn‚ erfolgreichen Kampfes verlustig
machen wollten. lDie nähere Ausführung der Rede behalten

wir uns für die Tonnersta‘iz‘fiiunnner oor. D. Red) Aus
dem gemeinsamen Liede »«.T.Oeutschland, Deutschland über alles“
konnte man recht deutlich heraushören, wie ziiudeud des ‑
Redners Worte gewirkt hatten. Jm zweiten Teile des Abends
bot der »Frohsinn« mehrere Volkstümliche Lieder in klang-

schöner und sicherer Wiedergabe Der Kirchenihor wieder-.-
holte auf besonderen Wunsch ans feinem Liedcrschatz das
wehmütige»Hochlandslied«unddentmoerwüstlichen»Schwerin«.
Jn einem kurzem Schlußworte gab der Vorsitzende noch die
beglückende Versicherung ab, daß die militärische Lage noch
nie so glänzend gewesen sei wie fegt, und knüpfte hierau die
zuversichtliche Hoffnung, daß diese Gewißheit das »Heimat-
heer« um so mehr anspornen werDe, auch seinerseits alles
zu tragen und zu.leisten, was der Heldentaten unserer
Tapferen da draußen und der bisherigen Erfolge wert und
würdig sei.

Kirche und Gold- und Juwelenankaufswochc.

Das Vaterland braucht Juwelen, um sich durch
ihren Verkauf im nentralen Auslande Guthaben und dadurch
Kredit zu verschaffen, wodurch die Zahlung im deutschen
Golde vermieden nnd die deutsche Valuta gehoben wird.
Von der Größe des Goldschatzes des Reiches und seiner
Guthaben im neutralen Auslande hängt im hohen Maße
die Zukunft unserer Friedenswirtschaft ab. Gegen-
über diesen Zielen, die mitder Gold-undJuwelenabgabe nerfolgt
werden, müssen alle Einwände verstimmten Auch die Kirche
wird sich in den Dienst des vaterländischen Goldopfer stellen
und Fürstbischof Dr. Adolf Vertran wird die gesamte
Diözesangeistlichkeit auffordern, durch Anregung in Vereinen
und von Der Kanzel das Ziel der Gold- und Juwelenan-
kaufswoche fördern zu helfen. Das Königliche Konsistorium
in Breslau hat eine gleiche Aufforderung an die evange-
lische Geistlichkeit gerichtet. Und ebenso wird zu Beginn
und Ende der Gold- und Juwelenankanfswoche in den Shim-
gogen zur Gold- und Juwelenabgabe für das Vaterland
aufgefordert werben.

Ü [moderner Kämpfer.] Dem vor kurzem zum Unter-
offiaier H- Kleiuoth, Sohn des Zugführers K., Gartenstraße
12 wohnhaft, wurde das Eis erne Kreuz 2. Klasse verliehen.

«- [Bar Lebensmittelversorgnng.] Am Mittwoch, den
30. und Donnerstag, den 31. Januar cr., kommen die Milch-
marken für den Monat Februar zur Ausgabe. Wir weisen
Daraufhin, daß Nichtabholer ihre Marien erst acht Tage

. entrissen 
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Brockau. Mittwoch, den 30. Januar

Jnfanteriekämpfe

an der englischen und italienischen Fraun

Jn der Champagne entwickelten sich lebhafte örtliche
Kämpfe Andere Stellungen der Konprinzenfront lagen
am frühen Nachmittag unter heftigsten feindlichen Feuer.
Unter feinem Schutze stieß französische Jnfanterie mit Flam-
menwerfern zu starken Erkundungen gegen dieselben vor.
Mit schweren Verlusten wurden sie zum Teil vor unseren
Hindernissen, zum Teil im Nahkampf ziuückgewiesen Einige
Gefangene blieben in unserer Hand, mehrere Fammenwerfer
wurden erbeutet.

Rege Fliegertätigkeit führte an der Kronpriuzenfront
zu zahlreichen Lustkämpfen. Wir schossen gestern 18 feind-
liche Flugzeuge nnd l Fesselballon ab.

London und Sherneß wurden erfolgreich mit Bomben
beworfen.

An der italienischen Front sind neue heftige Rümpfe,
Die anDauern, auf Der Hochfläche der Sieben
Gemeinden entbrannt. Der Jtaliener griff gestern in den
Abschnitten östlich von Asiago bis zur Brenta mit starken
Kräften an.

   

 

     

Am Monte Visemol brachen italienische Angriffe vor

den österreich-ungarischen Stellungen meist schon im Feuer
zusammen. Der Monte Divaloella, auf dem die Jtalieuer

Fuß fassen konnten, wurde ihnen im Gegenston wieder
O . .

Ein deutsche-s Bornbengeschwader warf in Der Nacht Vom
26. zum 27. 1-“ uuar mit Wirkung 21000 Kilogramm
Bomben auf Ca telfranco, Treviso unD Mestn. Große
Brände waren weithin sichtbar
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später erhalten.

vierten Seite.
-—— Am Freitag, den l. und Sonnabend, den 2. Februar

cr., gelangen die Brotin a rken für die Zeit oom 3. Februar bis
16. März cr. zur Ausgabe. Auch hier erhalten Nichtabholer
ihre Marken erst acht Tage später. Näheres in der Bekannt-
machung auf der vierten Seite.

—— Morgen, Mittwoch, den 30. Januar cr., ist der zweite
Ausgabetag für den Nudeln- und Sage-Verkauf im
hiesigen Lager des Cons1nn-Vereins. Der Verkauf gilt an die
Lebensmittelkarteninhaber von Nr. 1001 bis zu Ende.

* IZur Berfiitterung von Zuckerrüben.] Die Ber-
fütterung von Zuckerrüben ist verboten. Ausnahmen von
dem Verbot können im Einzelfalle die Landeszentralbehörden
oder die von ihnen bestimmten Behörden zulassen. Jedoch
wird eine solche Ausnahme nur für die Versütterung selbst-
gebauter Zuckerrüben in eigenen Betrieben zugelassen Die
Zuckerrübenfabriken dürfen an die Rüben anbauenden Land-
wirte bis zu 85 vom Hundert der anfallenden Naßfchnitzel
in Form von Troikenschnitzeln oder Melafsefchnitzeln oder 50
vom Hundert der anfallenden Steffen’fchen Brühschnitzel sowie
an Melasse 0,2% des abgelieferten Rübengewichtes zurück-
liefern. Die Rüben bauenden Landwirte dürfen diese ihnen
zurückgelieferten Futtermittel im eigenen landwirtschaftlichen
Betriebe oerfüttern. Jm übrigen dürfen Zuckerriiben und
zuckerhaltige Futtermittel nur verfüttert werben, wenn sie
zu diesem Zweck von der Bezugsvereinigung der deutschen
Landwirte G. m. b. H. zugeteilt sind. é

« lBunter Abend Breslauer Ritualen] « Ein seltener
einzigartiger, heiterer Genuß steht am nächsten Sonntag für
Brockan und Umgegend bevor. Der rühmlichst bekannten

Näheres in der Vekanntmiuhung auf der
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Breslauer Konzertdirektiou Franz Neumann ist es gelungen,
drei hervorragende Gastspiele erstklassiger Breslauer Künstler
zu einem höchst lohneuden und sehenswerten ,,Bunten, heiteren
Abend« am Sonntag, den 3. Februar, in Baum’s Etablisse-
ment zu bringen. Der Hauptauziehungspunkt dürften die
koftiimierten Tanzaufführungen der witmirkenden kleinen
Geschwister Schneider vom Breslaner Stadttheater sein.
Diese Ballettkünstlerinnen hatten bereits die hohe Ehre, vor
dem deutschen Kaiserpaar im Schloß Primkenan ein Gastspiel
zu geben. Ferner wirkt die erste Operettensängerin Gerda
Holmar vom Breslauer Schauspielhaus mit. Sie bringt
die beliebtesten Schlager und Kostümszenen ans »Czardas-
fürftin«, »Kaiserin«, »Zige1merbaron«, »Fledermaus«, »Vogel-
händler« n. a. m. Für köstlichen Humor und Komik wird
der beliebte Vortragskünstler Heinrich Giesel Sorge tragen.
llrfoinifche, Drollige Kostiimscherze, Verwandlungsszenen und
vieles Andere mehr stehen auf feinem reichhaltigen Programm.
So steht denn für Brockau und Umgegend ein wirklich höchst
oergnügnugsreicher, sehenswerter Abend bevor, Dem ficher
ein total ausverkauftes Haus entgegeublüht. Sämtliche Mit-
wirkenden treten bereits in der Nachmittag-soorstellung mit
unverkürztem Programm auf. Wer seinen Kindern eine
große Freude bereiten will, schicke sie dahin. Alles Nähere
im heutigen Jnserat.

I lLichtspielhaus Brockau.] Am 1. und 2. Februar
kommen folgende erstklassige Films zur Ausführung: Neuester
Kriegsbericht non allen Fronten, aktuell. Schloß Tirol und
Umgebung, herrliche Naturanfnahme. Rasmus Christi-
anns en in der Hauptrolle des humorsprühenden, zweiaktigen
Lustspiels »Drei fidele Gefpenster«. Phantasietänze,
reizende»Es-anztom:siihrun.ge-n.v Ferner » Lieben heißt leihen“,
ein tiefergreifenDer Roman ans der Gesellschaft in 4 Akten.
Und zum Schluß »Spürnäschen«, ein urdrolliger Scherz. ——
Für Erivachs ne Beginn 6 Uhr nnd für Kinder nur Sonn-
tag nachmittags um 33 Uhr mit besonders ausgewähltem
sZßrogrcnnm. Schluß der Vorstellungen 101,-2 Uhr.

‚flattern. Der Kgl Landrat setzt demjenigen, der die
Baumfrevler, die in der Zeit 31. Dezember bis 2. Januar
auf der .iks"reis-Chaussee Kattern——Jrrschnoke, zwischen Station
8,7—8,8 in Der Fetdmark Bat«ottwitz, einen jungen Birnbaum
abgeschnitten haben, so zur Anzeige bringt, daß gerichtliche
Bestrafung erfolgen kann, eine Belohnung von mindestens
20 Mart aus.
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Provtnzrelles.
Löwenberg. (Schleichhandel mit Fleisch) Dieser Tage

wurde eine Frau von hier angehalten, Die mit einem Hand-
wagen gefahren kam. Der Wachtmeister untersuchte den
Wagen und fand etwa 40 Pfund Schweinefleisch, 80 Pfund
Kalbfleisch und große Mengen Wurst Die Frau gab an,
diese Waren non einem Fleischer aus dem Dorfe L. geholt ·
zu haben für einen Gastwirt in Löwenberg. L. soll schon
seit längerer Zeit einen schwunghafteu Handel mit Fleisch
nach Berlin betrieben haben.

Gürlitz. (Kindesmord.) an Kiesliugswalde hiesigen
Kreises ist das im 15. Lebensjahre stehende Dienstmädchen
Hilde Scholz, eine Bergmannstochter aus dem Laubaner
Kreise, oerhaftet worden, weil sie den 4jährigen Sohn ihrer
Dienstherrin, der Frau S. SchmiDt, mit Gewalt in einer
Abortgrube ertränkt hat. Als Grund gab sie bei ihrem
ert nach längeren Lengnen abgelegten Geständnis an, sie
habe den Jungen nicht leiden können. Der Kleine war das
einzige Kind der Frau Sch., deren Ehemann im Jahre 1915
gefallen ist. Die Scholz ist auch der Brandstiftung an dem
am 5. Januar niedergebrannten Wohnhaufe ihrer Herrin
verdächtig, doch konnte ihr in dieser Hinsicht noch nichts
nachgewiesen werden.

Sagan. (Eisenbahnunfall.) Jn der Nacht von
Donnerstag zu Freitag, um 11,45 Uhr, fuhr der ausfahren-
de Güterng 32 405 an Der Ausfahrt nach Sprottau einer
Rangierabteilung in die Flanke. Sieben Wagen ent-
gleiften und es entstand ein erheblicher Materialschaden; in-
dessen sind Personen nicht verletzt. Eines der beiden Gleise
war drei Stunden, das zweite zehn Stunden gesperrt.

Hirfchberg. (Schwer verlegt.) Beim Werfen mit
Handgranaten im Jägerwäldchen wurde ein Jäger durch
vorzeitige-Z Explodieren der Handgranate schwer verlegt. Die
linke Hand wurde vollständig zerschmettert, außerdem erlitt
er Verletzungen an der rechten Hand und an einem Bein.
Er ist in ein hiesiges Lazarett geschafft worden«

Gleiwitz. (Ein Verbrechen ?) Am Montag, den 21.
Januar wurde im Rudzinitzer Forst der 23jährige Häus-
lersfohn Theodor Niewolik aus Koslow mit einem Schuß
in der Brust tot aufgefunden Eine Waffe wurde an der
Stelle, Da man Den jungen Mann mit durchschofsener Brust
fand, nicht gefunden. Es ists somit wohl ausgeschlossen, daß
ein Selbstmord vorliegt. .

, l



Mehr Gelall‘eubeit und Stolz.
Von Generallt Filirn v. Frctitag-Lortughoben.

In dem Aufsteigen deck- Fkartliagifcheu Feld-
berrugeiciilecnts der Bartweu Treitschkefleht
eine Reaktion des Heldeiigeistes gegen eine
rein materielle Eltiiiiauiiug des Staates-C
Solche Isiecilriou hat uns der Siseltkrieg gebracht,
und doch erhebt sich die Frage, ob wir sie fest-
gclialteu haben. Ziriar mit Lisetten wird bei
tin-Z nicht gelargt Gerade "elzt ist überall be-
tont tauchen, das; Bi«est-Litow«sk doch haupt-
siichlich die Folae Oiiideiibiugscber Siege
sei. Ein her Tat reist dort ietzt die
Tut voti Tauneisbcrg. den Mannen- und
Weiten:Schlachten. von Bildni, Dimaburg und.- Jst

iltiza. Sieclicnmnt nnd voll El.7·i«riraiieii sieht
denn auch unser Ltlsfiheer h ent-er ,FT!iit"nntt
gegen. Lin der Oeiiiiiii dagegen her-licht solche
(«T-iitii·iisdiiiig nicht allgemein Hier usirsd immer
rieder «i«.ergefieii, das; »die Hoheit des sit·iege;::«
darin liegt, daf; der lleiue ,,Ellleusch ganz tier-
fclnzsiiiidei vordem grossen Gedanken des Staated«.

("'43 ist allerdingsrichtig, was Gan llefilousset
saat: ,,fZ"«-."eiin die edlen iiud eisbi reiten Ge-
fühle, die der Krieg heroorrtiit, sich rein und
nuueisuiigrht erhalten tollen, darf er nicht zu
lange dauern. Zieht er sich mit wechselnden
Otusissiclsiteu hin, so überwiiebern die- schlechten
illeannaen mehr nuh mehr hie guten; dr» Be-
aeisternng llifit nach, die Beunruhigung wäihst,
Interessen leiden und werden etreiit;
die Olihtnng vor dem Gegner läs3t nach;
man befleisiigt sieh tiicht mehr, ihm gegen-
über gerecht nnd lotial zu sein; matt
sucht ihm nur aus alle Weile zu schaden. Die
Regierungen teilen die Erbitterung der Völker;
selbft die Diplomaüe vergißt gelegentlich ihre
überkominenen Regeln der Stube, des Anstandes
nnd der EltläsziguniU auch sie laßt siih vom
Zorn liiiireifieii·« Wenn dem so ist, wenn wir
Deutsche gezwungen wurden, Gleiches mit
Gleichem zu vergelten, wenn der Ausspruch

i7
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Sioniiet'cä über die Diplomaten durchaus auf,
hie uns feindlichen Staatzniäuner baut, l
so ‚_nrag‘ man dass beklagen und foll
getan; unt allen Mitteln trachten, unter
Volk aus solcher Lagehinauszusührem aber dem
tlniftaiide, han die aus dieiiirieae Undwigsxtik
geniünzten Worte Roufsets auch heute noch I
(sk-·i«il·tigl«eit, ia vermehrte Gültigkeit haben, müssen j
wir Sitechnnng tragen. Darum aber gilt es}, siili ’
in der Überzeugung zu bestärken, dass aerade
jetzt nur hie denkbar festeste und entsthloffenfto
Haltung in Politik und Kriegfiihrung uns-z an
das Ziel bringen kann. Jegliche Nerliositlit, wo «
sie:aiiflritt, zu bekämpfen, ist Pflicht des Deutschen l

Nervositiit tritt in der Heimatin wechselnder
Form immer wieder auf. Es gibt ‚Rente, denen
nichts sihuell genug gehen kann, denen d"e (hin: ;
ficht zu fehlen scheint, hat; auch beim red ichften -
Friedeuzwilleu ein derartiges Wirrsal wie dieser
Weltkrieg sich nicht von heute atif morgen lofcu
tätigt. Das Gleicbmasz, die Gelasfeuheit dürfte
einem großen Volke, bei dem Heer und Heimat
in solcher Weise die denkbar schwerste
Probe bestanden haben, gar nicht verloren
gehen können. Das auszusprechen ist wahr-
haftig keine Verherrlichung des Kriech, sondern
nur eine Feststellung der Tatsachen. Sollen
wir uns etwa nicht her glänzenden Lage freuen,
in her wir uns nach bald the Kriegzjahren be-
finden? Etwa nicht des Heldenmutes unserer
Truppem unserer tapferm U-Boot3-Besatzuugen,
und der vollendeten Technik, die mit ihnen
Zusammenarbeiten in stolzer Dankbarkeit
gedenken? Es kommt nicht so sehr darauf
an, hohe Töne des Lobes zu finden,
deren hören wir genug. Wahres Nath-
einpfindeii menschlicher Großtateu ist un
Platze, sie bildet die echte Dankbarkeit Es
dürfte bei uns-« Zweifelssucht überhaupt iicht
aufkommen vor dein innerlichen Illiterleben der
Taten unserer Brüder-. Solches lehrt unis-
weiter Geduld üben, lehrt uns jene echte Demut
vor Gott, hie stolz uiacht vor aller Welt. Und
das deutsche Volk hat sicherlich ein Recht, stolz
zu sein auf seine Leistungen im Weltlriege.

Einem gerechtfertigten Selbstbewußtsein ent-
spricht aber nicht ängltliches Hinborchen auf
jeden Baut, her aus dein Osten herübertbnt oder
auf jede Prahlerei feindlicher Stacitsunänneu

 

 

Vor allem jedoch entspricht es ihm nicht, wenn
Sislieeliuchh stkrinziipienrciierei iiiid ältarieigezliub
biete Erbübel ans der Fieit innerer früheren Klein-
staaierci, wieder unt sich greifen. Eisxkir find her
62ciiictialötueuhnugeu, die der Welilrieg uns
brachte, nicht wert, wenn wir das-; alles jcnt
nicht hintauznleneii wissen. »Ja dein klingen-
blick’, wo der Sireit riift«, sagt Treitschke, ,,jei:.t
gilt eif- mir und meinem Dafeint Juni; die
soziale Selbstsucht Ziiiücltreten und jeder Eli-urtei-
hat; irhnieiaen.“ Der Staat tuii immer noch!
Befolgt dass cientlclse Volk, vor allem befolgen
feine fihrcisdeu litt-Eiter nicht diese Illubiuiug,
so lasse-u sie die icluildioe (-5-hrfuii«ht bar der
Wiss-be derjenigen ausser acht, die sich txt-tu be-
foiiizeu haben, ihr Leben für Teiiiselxslaudsz
Frist i ‚ .1\10 s ‚7‘: t t « „Ohr—r -„neu und nun. ..,.i-.unf zum ii zu
bringe-in Les wiire ti«auiia, wenn nur niscz bou
einein ««3-iciudeii hoch-Linien lauen iollien,
der uns tagt: »Der mai-eine Krieg ut der
bitter-sie tlrrnft auf dient Erde und eine uner-
bittliche Ekel-re des Staates, ohne andere Rück-
{ein auf die einzelnen “illeuiehcn alsks auf deren
Bedeutung für den Statt .« Aolchent ,,bitterstent:

Gruft« hat sieh innere Haltung anziuiciffeu bis
zum Ende, wenn anders dieses-H, dass scheu unter
dein Glanze unserer All-rissen zu fihiuiuieru lie-
giinit, nicht noch in letzter Stunde für die Folge
lc-«.-«ke«c werden soll. Bleibeii wir uns selbst treu
nnd halten wir den kljtlick fest auf die (Brühe
unseres Volke-J geriihieb

W « « r: eour Frage der Aalandsiineln
Bei den letzten Verhandlungen in Brest-Litowsk

zwischen hcn Tcteaierteu der Eiliitieiiniicbie und den
Vertretern der rufsifclicu tllboidiiung wurde auch die
vFrage der Llatandlsinseln berührt. Stiiatisiekrctär
v. S'liibliuaun betonte dahei, hat; bei (i'z'iirrernng
dieser Frage auch das durili seine geoaraiibisihe Lage
an der "Sache in hervorragendem Tillus-e «iii"erelsiei«te   

wil-
i, cui

U)

Km. 
{ännueoeu lzur Licitocruiiiiig tin-) Exttlitixuieizeiaziiiiiig
des in Aussicht stehenden Vertrages heranzuziehen
fei. Schweden sei zwar bei den gegenwärtigen Be-
ratungen nicht vertreten, der Staatgfekrctiir habe
aber Grund Zu der Annahme das; die Wiinfcbe des
scbwedifchen Volkes sich in hie'er Richtung bewegten-
Herr Tronki behielt sich eine Antwort au‘.’ diese An-

 
    

regungen siir später vor.
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peinliche Rurraimau.
Eisenmann.

StBei der Neichklstagsersatzwabl im
Wahlkreise Patiers (8. wiirtiember-
gischer NelebstagsstoalittreiO fltentlingeintliotien-
bnrg-Tjiibingen fielen aui ten tkaiididiilcn der
fortschrittlichen Volkspartei, Liiudtaassabgeord-
neten Bezirke-Notar Schneck ('antnugen) bei
16886 Slllahlberechtigten sitzt Stinniieir Die
Nationalliberalem die Kciiiiervalioein der Bund
der Laudnuiie nnd tva Zeiitriun hatten ihren
Wiitilern niter ‚Nahrung die-Z Burgiriedeus
Lilahlenthaltnug empfohlen. Die Sozialdemo-
kratie hatte die Wahl sreigegeben.

   

Cz gelte ietzt die flnlauiuieufailiiua alter Kräfte
zur letzten Anstrengung iliiterixiiiitsfelretiir
Illiiiller wies darauf liiii, dafi iiic Leu Hilusgaug
des Krieges die Durchsüliruug der Vottzeruiilis
ruiig von entsiljeioeuder Bedeutung tei. Wenn
der Hituglerfriedeu ver-un u werden foll, soN.fl' O

xL'k

müssen alle- gaui gleicbiiitiixixd Erzeuger und
Verbiaucticiz lich tisiiiiinisliulistigen atuerlegeu.
ists folgten Vorträge- über {Einiitn'uuge‘tragen,
über die _oann die Laiidfraueii in ihrer Heimat
sprechen tollen.

theneiägsllngavn.
Bei dein Ell-lieberzuiaininentritt des öster-

reichlichen Abgeordneteuhauies gaben die deutsch-
ncitioiialen Abgeorsfsneteii Böhiuens die Erklä-
riiiig ab, sie wünschten die Beatmung her
deinichen Teile des- tlonigreichs Böhmen nnd
die Vereinigung dieier Teile zu einer selb-
ständiaeu österreichischen Provinz
»Dentich bd huren“. Damit wird eine
alte Forderung erneuert, hie Von den Deutscle
Nationalen wiederholt gestellt wurde, von den
chheihen aber immer bekämpft worden ist.

Franks-two «
ItDer Streit um Caillaux nimmt

immer leidenichafilichere Formen an. Die Blätter
der ltieishten beschwören Cleuienceau einzuleulen,
nnd es} hat den Ellrischeim hat"; Clemenceiiu tat-
iliihlkch entschlossen ist, der Untersuchung eine
Wendng zu geben, hie Caillaux günstig ist.

x:
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{im übrigen bleibt b-sielieu, daf; die Nationalisten
noch immer gegen (JT·-.iillaur ichi‘tren, das; sie
anderseits aber feine (Enthüllungen fürchten. —-
Sie Sinitage, gegen die siih der frühere ältiiuiiter
des Innern Elltawn vor dein Senat als Aus--
nahuiegerichchoi zu verantworten hat, geht
dahin, Illaliih habe auf dem Gebiet der fran-
ztiiiicheu Otciiiiblik bei der Ausübung seiner-
Slliuteiä als Minister des Jiuiern 1. hem Feinde
über militlirische und diplomcitliche Plane Frank-
reichs, besonders über die Operationen am
Cheutin-des-Dcuues, Auskunft gegeben, 2. den
Feind durch Veriirfachuug von Lftilitäruieiuereien

j begünstigt.

« * Der ,Matin« schreibt Zur Rede Llohd
Geor·ge3, in französischen Parlaineiitsskreiieu er-

: blicke man in Llcind liteorkies tfnlieriis nach der
Berliiugnng der englischen Lille hrv f licht b i Z
zu in 5.3. Jahre nur einen Borliiitier einer
gleiche-n Maßnahme für Frankreich Darauf
lieszen auch bestimmte klinizeruiigeu Clemeiiceaud
im Sjeeree’sanöietinh her Kammer am letzten
letittwoch sititieszen, die von einer »restloieu Lin-
ffiaiuuing der verfügbaren französischen Mann-
ühabzbeüäude« handeüen.

England
eiDer aus dein t"·’lriei«ist"iiliiiiett zurückgetretene

Sie Einigin Ears o n lcixrieb aiitilohd til-rotge,
« fein Elithi’tritt flehe in Zusammenhang mit der
irii the-n Ko n oeiitioii, deren Bei-;Hkassp

Edle Regierung vor ernste tssiiticheiduncieii in der
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Verktriclit
Roman bon Eil-. von der (Elbe.

(läfortiehnnm - ,

»Hier gleich nebenan hat ein iamoier Schnell-
bhotografth sein Seit,“ sagte Fritz, »was-Z meinen
die Damen, ein Bildeheii zur-i Andenken an
den heutigen schönen Tag? Das lohnte iich.“

»Was willst du, leele ?« fragte älitieiicheir
»Es-ich ia, ein Porträt vonGrete Mist-er, köst-

lich,“ sie licherte. «
Sie traten ein, die Herren mitnichten ein

Griif«sf.ienbild vou ihnen Zusammen, allein die
M” chen wollten sich nicht darauf einlassen, nnd

9]
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in wurde- jeder einzeln iit türzesier Frist ab-
genommen. Sehr ergötzt von ihren dämmerigen,
niybsonderlich vorteilhaften Flatteiibildchem über
ds- tie biete Glossen machten, verliehen sie den
Sti'iuitler. —

»Nun sollten wir eigentlich die Andenken
austiiuicheii,« bitten die Herren.

„f‘ich behalte meint-i« rief Ali-ele. »Nein
—- nein, es ist keine Rede davon, das ich’z her-

„E‘irh nehme das Bild meinem Vater mit,“
sagte Mienilieii nnd schob es in die Taube-. So
hielt jede ihr Eigentum seit.

Ein hübsches Wütdchen grenzte an die Felt-
wisse und die beiden Paar-e erreichten bald
den kühlenden Schatten der Büchern Nan

' en die Mädchen zufammen, nnd die

  

  
Männer, die sich wenig zu tagen mahlen,

'lt unaußitehlirb.‘ rannte ·«Jthiiiiici
ins Ohr. »Ich will mit dem  

irltiiidifchen Politik stellen dürften. Als Führer
der irländisiheii lllfteruniouisten halte er seine
Auweieuheit im Kriegskabinett für bedenklich,
wenn Wo Kriegskabinetr über Entscheidungen "in
her irlliiidischen Politik zu beschließen habe, denn
er müsse ‚feine Verpflichtungen gegen seine
tiuionislifchen Freunde in lllfter innehalten nnd
vollständig frei sein, nur selbst Stellung Zu
nehmen in einer neuen Singe, hie entstehen
konnte, angesichts der Verpflichtung aller Krie. »Z-
labiiiettiuitglieder bei Fortietzung des Krieges
iiiitziiii.iirleii.

WDie Lebensuiittelkrise, die die
Regierung vergeblich zu beschiiiiiaeu luiht, macht
iirh mit jedem Tage icbiiierer bemerkbar-. Die
Zeitungen bringen Zniifhristein denen ber-
vorgeht, daf; man nicht nur hie deutsch-öfter-
rciiliiiclisiiugarsiche- lcffeuiibe und die flladilalis
iierung desj» F.taiidis·:8,«soiidei·ii mehr noch die
immer dentliislier aufsteigende Gefahr einer
Hungersnot fürchtet. Dazu rammt, daß weite
Litbeiterlreife mit dein neuen Lilusbebungcsgesetz
unzufrieden find. Sie drohen mit benutzen-kral-
stieik, sallsz bit-« zum 351. Januar dass Gleich
nicht zurliclgezogen mich.

‘\

s I I

A ii-J

it

 

liegenden holländischen Schiffe unterzeichnest hat.
Die holläiidiicheu Schiffe dürfen nicht in dir
Sperrzoue Verwendet werden.

Sohn-edeln
* Die schwedischeu, norwegischen und dänisrhen

Delegierten zur Ausarbeitung eines Vorschlagez
zum riergröfzerten Warenaustausch
zwilchen den drei Ländern hielten wiederum
vorn t7. this 2(). Januar in Stockholm aeniäsz
dem Beschluß der vorigen Konsereiiz in Christiania
Sitzungeu ab. Schweden wird nach der ge-
troffenen Jereinbarnug hauptsächlich Waren an!
(i'iien, Stahl und Holz-, gewiffe Maschinen und
Jflapieriuasie liefern, Norwegen Saiveter, andere
chemische Erzeugnisse Fische, Brennhol3, Chemi-
kalien und Metalle, Dänemack Getreide, allerlei
Lebensmittel, Spinne und Samen. Auf Ein-
ladung der dänifchen Delegierten werden die
Delegierten im Februar in Ropenhageu wieder
ziisanititentreteiu

Rechte-nd
MDie letzten Nachrichten aus Petersburg

{allen erkennen, daß die Maximalisten
der Macht nicht mehr sicher find und
haft sie eine Gegeiireoolution fürchten. Allem
ist-frischem nach befindet sieh das Land —- mit
illussuatmie der Raudstaaten, die besetzt find
oder sich unabhängig erklärt haben im
.Ditstaiide völliger tilnarchie, ein Zustand, der

gliilierweiie auf die Verhandlungen in Breit-
Litowsk nicht ohne Einfluß bleiben kann. (5:3
fragt sich doch, ob die Männer, denen sichtbar
dass· Regiment audi- der Hand gleitet, fähig sind,
ein so weltgeiihichtlicbes unternehmen wie den
Isisriedeuziciiluh Zu Ende führen können. Gegen-
wärtig haben Sienin nnd Trost-i jedenfalls alle
tdäude Voll zu tun, um Herren der Lage zu
bleiben.

Verschiedene
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llriegsnaeltriehten
Die »Einheitsfront«.

Wie Schweizer Blätter berichten, deuten ver-
schiedene Anzeichen darauf hin, daf; die Durch-
führung der einheitlichen Front schnelle Einri-
iclkritte macht. Vermittlich wird ein b ritisch e r
Admiral dass Komrnando sämtlicher
matten iibernelnneu. Ja der Angelegenheit
her Vereiulieitliclunig der Komuiaiidostelleu
iiifct sich eine siZibweutung der öffentlichen
itlieiuung in England erkennen. Schon
der Rücktritt Reviiigtous als militärischer Bericht-
erstatter der Linie-T zeigt-, daf; dris- Weltblatt
für den ilslcdanleu eine-Z fraiizbiiicueii Gene-
rcilisfitnu6’ gewonnen ist. Man glaubt, Llohd
George sei Tiir diese- Löfuug ganz gewonnen,
und man nimmt an, daf; die iieueiten (xi:
iiennungen die Vorbereitung dazu bedeuten.

x.

Amerika-Z Stiiisttmgem

Washingtouer Ilieliuingeii Zufolge hat die
nunmehr abgeschlossene Untersuchung der Gründe
derVerzögeruug in derAusrüstuug
des amerikanischen Heeres-— seitens
des besonderen Senatsausschufsez eine Reihe
fo grober Nachliissigkeiten ergeben, das-, der Rück-
tritt deS Ehe-fis des- Kriegksmaterialocfiariements
Getierals Crozier unmittelbar bevorsteht nnd
die Stellung des Kriegsfekretiirs Vater
erschüttert erscheint. CLE- wurde unter
anderem festgestellt. das; die Armee bei der
Kriegserklitruiig keine illiaichinengewehre bebt-B,
obwohl Slllitte des Voriahreå daiiir 12 Etltillioiieii
(Dollar bewilligt worden baren, daß die- ent-
sprechende Boreas-sinnig nicht vor April fertig-
gestellt werden wird, dasz hie in Frankreich be-
findlichen anieiitaniicoeu Trauben fraiizbfische
Tlliafcliiiiengewelire benutzen und solche auch
für Vliiåsbildiiiigiszwecte in Amerika von Frank-
reich bezogen hierher: mühen. Crozicr schob
die Schuld dafür Vater an, her monatelang
habe erfieriiuentieren lassen nnd schließlich die
Einführung eine-E- Vrowmuri-Maschinengewehrd
vertilgt habe, ohne praktische Vergleiche mit
anderen Eupen, hie sich im Felde bewährt haben,
angestellt zu haben. Die- llntersnihuug ergab

 

sDje Landfkauen - Tagung in Holland ferner, daß die ainerilanifchen Trauben bis-lang
Berlin war aus allen Teilen des Reiche-Z *‚E‘in her Kammer wurde mitgeteilt, dasz die mit syolzgeweliren von veralteten Morellen exer-
gut besucht. Präsident b. Its-aloin gedachte holtliudiiche Regierung das itka inuieii über zieren, da erst ganz kürzlich neue Gewehre ge-
daiikbar der stillen, tapferen Laiidsrauenatbeii. die iir den a merikanifcheii Häer liefert werden konnten.
--...»Im-,-szavenmwxiwkkvksqkikxgkkqICFSSFMTEW--,-m;m:xn-tzkkrc.s--xajvrksi«.--·"XVIII-WAGNE«-«..---·.-r.-z«—-I---« »o— ‚ ;_ __ — » „rw. ‚1..-.. -«--»er--s- »37:-—--»-f-:·—::: “WM—_w—w—fi—a

albernen Bengel iiilh mehr taugen, lieber gehe-l blinkt sieh auch die blinde-lieu fühlten, setzte diese (Seitenlinie und (‚befahl gewiß angenommen
ich in den »siraiiz« Zurück und helfe Butterbrote in Verlegenheit» nnd lie eritijirten nun, nur: haben ?«»' tagtefl‘fbeuta zu Auen-.
fc-hitiI-iden.« kehren Hin mit-fein Der llugar trockiiete firh »Nein, wirrlich nicht,“ rief sie lebhaft; dann

,,T·Bteib nur hier. ef; ist hier iiiliiitiitiiiiili, und
wenn du mit mir untergelicitt gehn-, kcinti dein
Vetter dir nicht zu nahe koninieii.«

ist«-s tnaren im ctisiidli Stiege Mosis-«le mid-
da und dort Bünke aufgestellt und hier unter
dcui Frieden her hohei Bäume. wohin der
Liirm auf der Schützenwiese nur gediiiuuit tlaua,
erholte-u sich Verschiedene Spaziergänger vom
Festgewiibb Man fchritt weiter ins Wiildiben
hinein, die Mädchen setzten iich, die Mann-er
blieben vor der Bank stehen und bemühten sich,
ihre Damen Zu unterhalten, es wollte aber
nicht recht glücken. Mitiua war wortkai·g. .her
von ihr niifzhandelte Fritz maulte, nnd Deuta
empfand bei alter Kectheit iiud (-:-·3ewandtheit die
itliifiialie, mit zwei Schlitten zugleich deutlich
Zu kokettiereu. beide Von seiner aiingclilieiilichen
Neigung zu überzeugen, als ichuuerig. ils-Er tat
indes sein bestes, erzählte- von ähnlichen Eiseierin
wie die heutige, in feinem Vaterland,·ipracb»
von uiigarifchen Nationaltliuzien und begann
endlich auf einer vsläaldwiefe, trübte-nd aus
dein Zelt die Musik von fern lieiiiberaellte.
eine eigenartige illtelodie pfeiieiid, den Tit-Init-
daTch, diesen feurigen nngaiifcheu Tarni-, vorqu
führen. Er war tehr gewandt, iehr lebtkiit
und vollkommen mit allen Bewegungen nnd
Tot-ten vertraut. So ward die tteiue Vorstellung
welche Deuta gab, für alle ein anregeuder  (Serum, an dein auch einige Vorübergehende
stillsterciid teiluadmeiu .. A

Der sich bildende Kreis-, als hegen Qlcitlels —
-

lieiuilich die Guru, er hatte sein möglichstes ge-
tan. im iieidischer Bewunderung fah Fritz zu
ihm auf.

Die Freundinnen wittert von dein Bilde des
gewaiidteii Tillaiiueiks erfüllt, er erschien ihnen
niibergleichliih und sie berstuiuruen gegerieitiaiidec,
um sich nicht durch begeistettesi Lob zu ver-
raten. Vielleicht ahnteu sie auch, daß er
schwankt-, obs-i mit ihnen beiden liebiiugle, und
ein leises Bangen der Eifersucht schloß ihre
Lippen

ICkaiiui waren sie- eine lleiue Streite im
Walde gegangen, to liegegiiete.ihueti Frau
Ehlers mit ihrer Schtiiefter, der man", hie sich
für kurze Zeit los-gerissen hatte: »Da find die
Slinhert“ rief Fribenis Elliiilteiz »Ich wollte auch
mein kleines Bergiiiigciir haben, zu Hause alle
Hündc- volt zu tun, aber einmal ums; ich meine-it
Jungen mit Illieuiheu tanzen feheu. Tsllonc3,
c7riti, gib deiner Kiifiiie den Arm tiud daiiu
kommt auf den Tanzbode i I“

Fritz gehorilite nur Zu gern, und Iiiiiium
bedroht von einein Blick ihrer Mutter, die, wie
sie i::ii·;·;,te, den Vetter für eine. nassende Psillie
hielt, wagte den ihr mit freundlicher Einladung
euigegeugekiogenen Lin-irr nicht ausznfcblacieir
Wie im Triunniii zoan die Mütter mit hem
eingeifiiigeueii Paar davon.

»Ich denke, die bliitidige hegt kein allzu
grosse-S T"l’—erlaiigeii ikfich dein Les-il da, in d«."n
älter, Gr'map’s nnd iible Zigaricu hinten, und  

aber, aus er ihren Arm in den seinen zog und
fie, Zur Schein einen grüuverhangeuen und
doch non der tiefstehenden Sonne durchfunkelterr
tllsaldweg führte, begann sie zu erschreckt-n und
suchte sich von ihm zu löten. Er aber erkannte
feine-u that-teil und hielt sie fest.

„fthtt’ lchöii,«Griädige, schaueng, wie lieb
herrlich es da drinnen itt. Laffen-s uns doch e
biffel wie zwei gute Freunde plauschen. Ein
geil-»Ja Promeuadle mit mir wird Jhue kei«
Bei-P aus der Kron’ nehmen«

Er plauderte unbefangen weiter, machte sie
aus die piepsendeii Vögel, ein huschendes Eich-
tätzcheii, den flatteriiden Schmetterling aufmerksam
und blieb bei einer einsamen Bank stehen aufhie sie sich lebten. '

Da er alles so gemütlich nnd selbstver-
ständlich tat nnd tagte, wäre fie sich albern Vor-
geloinuieii, weint sie Einwendungen gemacht
hatte, aber ne empfand auch weder Miit noih
Lust dazu. lind war denn dieser Spaziergang
zu Zureieii nicht von bezauberiibein Steil? «Si·e
fühlte fich in seinem ‚Bann; sie glaubte iwch nie
einen to wunderschönen Sommer-abend genossen
zu haben.

Vor dctii Platz, auf dein s
sich din Eltlald, eine Wiese mit thenhaiiiest
tiskitele « sich vor ihnen- auf», dahiFuer das
Städtchen Vor tiniigeuHäufern sah man bunte
Fahnen flattern, dass Fjeii duiiete, und das
(genialer) vitnrffiieltnlatz tiiute nur-schwatzt herüber.

‚ilian möchte hier ganz fihwäciueiifch werden-,

ie saßen, lichtele



Von Nah und Fern.
Julius Barhein »in Jttftizrat Julius

Bache-un der älteste katholische Jonriialist Deutsch-
land-I, ist gestorben. Als Justizrat Dr. Julius
filiaiheuu dessen Ahlebeu ietzt gemeldet wird, ant
52. Zthili 1935 teilten ’70. lifebnrtlztaa in an-
lcheiueuder lllüstigkeit beging, feierte man in ihm
den einflusireicbsteti und gewandtesten Publiiistett
nnD Poltiiker der Zentrtmishartei. Fast -!5 Jahre
ist er in Der Reduktion der ,.l«rüluisclieu Volkss-
aeitnng‘ als einer der irlikspserischften und ideen-
reichsfeu Elftitarbeiter tsittg antreten. Alls Land-
tagijsahgeotonster für Firekeld und in den großen
Organisatåcnicn der ZenitunisiExiaitei hat er ein
ältsenssrheuxiltcr lxinditrkh ein großes Mast
praktiiclrier isolitischer Arbeit geleistet.

Tritt-LiebeJuristen im firrltfifclsen Justiz-
dienst. Auf sibsttnsch Der türlifrhen ftttniiernng
trifft deittttf·ts.t;st eine filtttahl türkisch-Er Juristen
in Dresden ein, tun nzetn'ere Jahre im türki-
filchen Jtistszdietisi tätig zu sein nnD Die Dentiebe
i‘r‘eelitäniteae kennen -,;·n lernen Sie werden
in‘t-inieDenen fsserkchten anziewielen werden. Die-
rtieisfen von ihnen sind ich-an längere Zeit im
türkisch-en Justizdienft tätig geareien.

it‘anrui‘ gegen Die 'ääiierlingönlage.
Zum Matt-us gegen die {inerIin‘gDDtaae hat Da?»
flichsiiche kükinisteriuttt ciutgefordera In Kunst-sit
daran-Z Drin Die. Sperlinge seit firieaeangfbrnch
besonders die- lskiaatfelder und die Quil- und
titletnütefthanzuugen l;eitnsuä·ieti, tiiiissc ihre Be-
seitigung angestrebk tin-iden. Für einen ge-
tauietten Sperling wird alt-Z Staatrsfstttittelu eine
Prämie von 5 Pf. gezahlt. Die Lifeiiilguua
toll aefcheheu durch Zerstörung der Junius-att-
breiten, durch Einfangcu mit Eilet-gen oder durch
iflbsrhufn

fgeiikjeigiäifxer Posi·ueriiieri’. ,,«?"lbgeflogeu,
ttultsxkjsntit woh:tt.« Tiefen wohl zum erstenmal
verrinnt-essen Vertrierk schrieb Der *‘tlsntfiiettttititter
an GebtinetrötDe in Der ‚tzz'tnetgztraer {ritt-e auf
eine f.iot"tl·;i»»«iitde i‘ttitanareinan, Die inze‘t dort
fing-i vor trittst-kiffen Der fix-zieren gelandxstctt unz-
tisirnetr forkursiv-reiten Essliegrr zur Stiere-31* hat:e.
r.·—:,.s..tp .. —
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Vätll s·· n D-
üktlnantixxen in Hüft-e von tueiir tilg- einer Ell-Hält on
Mark ttrizikjien t er Direiior und weitere Drei
llxleaniie der Tiisfeldoiieis Hinscigiielle der einrei-
lkfkinl"atc««:’—geiel"l«?i.hciit deutscher Konsumvereine in
Hat ist«-tun Verhaftet.

«:;3ckt«liot des Besuches iucckleuliiirgislier
Puder-visit Lilie- iuecllcnltnrgitclte Brüste
liebten, haben bereit-Ti- iEFiwägungeu bei outsi-
gebenden Stellen stattgefunden die dahin Zielen,
das; tin Interesse Der Bekämpfung des- Schleich-
handelss Der Besuch der Badeorte im kommenden
Sotiiutcr verboten wird-

Verhastuug eines .,Beueruschreeks« in
Wittdifch-Z«i;seiftritz. Aus silagenfnrt wird be-
richtet, daß ein seit dem Herbst vorigen Jahres
in der Gegend von Wiitdiiclt-Bleilierg gesuchter
Geselle, der sich den Namen des Bauernschrectåt
jener Gegend redlich verdient bat, endlich ver-
haftet worden ist. (U war ein Rüsse, der in
einer Erdhdhle des steil abstiirzeudeu Stuhl-
grabcttsZ fein Quartier aufgeschlagen hatte nnd

f
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der sich ruhig fesfesnund abführen ließ. In
der wahr-lich eingerichteten ediihle lagen auf
einer Siellage dass Fäleiuh von fünf Schc«tleti,
etwa Sit) Kilograunu ilkoagenntehl, Gier, {,‘ett,
Siorbgeieliirr, lfügen, Schaufelm .l«l«i«tiiuf.teti, eine
Hacke und B:ritet·itkieider. Ja selbst ein Brot-
backofett fehlte nicht, dazu Idolz tu Hülle und
Fülle, fein acht-alten nnd sitz-Pfui gefchicht.et, alle-J
zusammengrstoblencss Seite... Gut tut »nur-i Ochsen
bestimmtes ffissnhrirerk war erforDe-ritr’ti, tun all
das-: Vorgesundeue aufzukadeii nnd weg-zuschaffen

Schwecm Flaggenguugiiiik0 Wie ans
vaidek in lugaru gemeldet wird, unternahm
der Stiegertnarbtmeiner Qlätcliael .‘ittti nur seinem
Flugzeng vom Eltlilitürflugpiatz in lfividek einen
Ausflug in feine nahegelegene .igeinnnaeineinbe
Tißasttvaufalva Seine ifittknnft wurde von
den Dorfbewohnern erwartet. Unmittelbar vor
dem Abftteg trat Motorfchadeu ein, nnD Die
Mafchine stürzte in die neugierige Menge. Sechs

 

 

Hierfoneu winden getötet, vier schwer verletzt,
auch der Fliegen

Lebeusutittelkartcu in —- Bonbon! Für
London werden demnächst Nahrungsmittelkarteu
eingeführt Die zunächst für die Verteilung Von
Butter und tltiargarine vom ö. *2. ab in Kraft
treteuden flattert sind so eingerichtet, daß daratth
hin drei weitere Artikel rationiert werden können.
Der letzthin in ganz England herrschenden, plötz-
liche Fleiichmangel ist nur teilweise beboben.
Die (Einführung eine-D fleischlosen Tages in der
Woche- steht bevor.

Luftvcrtehr Schweden-Jsttmlaud. Mit
Zustimmung der fclfwedisxl1eii kliostbehdrde schlägt
her fcliwedifche Fliegt-ihrsuhttnaun ‚Olaf Dahlbeck
die Errichtung eines Luittterkchrsz Eiiorrtelfe——
tho vor. ist«-P Illötlkltbft schon im Februar in
Wirksamkeit treten fall. Die- Erlanbuis von
sinnlicher Seite ist gesichert Der Verkehr soll
von Iflciiferfliegeru besorgt :r-c-rdeti. Die
225 Kilometer lange Strecke OforrfeliesAbo
könnte in zwei Stunden zttrürkgelegt werden.

Schrie-eintritt in Jlartvegem Ein furcht-
barer Sehtukestnrm hat an Der fitb‘eittiiite "‘PLUT-
wegens gewiitet Eilet-gen ist unterbrach einge-
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wegen gewerbsmäßiger Hehlerei der Bilderbändler
Hugo Lqu zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverluft der Tischler Theodor Stern, Der
zu den ganzen Straftaten den Anstoß gegeben, zu
fünf Jahren Zuchthans und zehn Jahren Ehr-
nerlnit, Der Ellrheiter lifeorg Diufe zu zwei Jahren
Zittlithitits, der Kaufmann Felix Janus zu zwei
Jahren Zuchthatts nnd fünf Jahren (ihr-bahnt, Die
Rüherirt (S'rna Zue wegen Beihilfe zu sechs Monaten
Gefängnis-, der Kaniiiiaim Likillielm Kaskv wegen
d-«.i·-!erei zu zwei Jahren Gefängnis nnD fünf
Jahren lishrverlnsh Der Keiluer Paul Strahl wegen
SLiegti'nutignna ‚in sechs Monaten Gefängnis.
HWJWE-..—_

Äertgemaße Streitfragen.
Mahlzeit und Tageszeit

Bei Der grohen Aufmerksamkeit, die man
jetzt allen Fragen der Ernährung zuwendet,
beichästigt matt lich auch wieder ausgiebig mit
dem Problem, zu welcher Stunde des Tages
man essen foll. Zwischen zwei französischen
Gelehrten und Mitgliedern der Pariser Akademie

...«

der «Wiss-j-nfchaften Bergouicä nnD Amar ist
darüber ein heftiger Streit entbrannt. Be-
kanntlich erzeugen die Ziiahruugsmittel, die wir
aufueh ten, durch ,«)5i:rbrennung Wärme in

frhueit. iLOie Ber;t,eit-Tth-ii·itt ist durch Lawitteusiuifereui Körper, nnD Die Islahl der auf diese

mmm I 

früherer deittfcher strenger
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les-»et- »Miciilli«
»Breskau«), der infolge Mineutr ffers gesunken ist.
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zerstört und der Zugverkehr unterbrochen Bei Weite erzeugten Kalorieu oder Wärmeinengen
StationTreitgetcid wurde das-,7.;·—’cis-;iuvtirterltanss tinelt bei Den Ertiiihruugszgmgkg eine große
durch eine Kantine- fortaeritien, tiioisci die «zs-ran Rolle.
des- Wärtcrls nnd vierscinkirrr hingekommen sind.
Sie żLé81m‑0‑źw))0n: nnD Totehlzsonliuien sind im
weitesten ifmtange «-:eisiott.

Die Fiamesifclkse pjksäioilisatii.sitss-fa.hnr. Die
Erinnre-set haben nach ihrem Eintritt in Den
sit-leg an der Säfte- der tillltierteii einen liederli-
tarnen Giitittiinit gefaßt Lijgäkircud ihre Natio-
nalflcchie bis-her einen weinen Elefanten auf
rotem Felde zeigte-, wurde sie- nun durch fünf
horizontale Stre. fett erfetzt, der oberste und der
nnterste sind rot, dazwischen sittd Zwei weiße
und ein blauer. Der König von Staat erklärte
diesen Befehl Damit, daf; fein Land durch die
sättegsisserliärnng an Die harliarffchen Völker von
Deutschland nnD Ofteiwirft-Ungarn einen ganz-
gewaltigen Fortichiitt in der flinikilation gemacht
habe, Der durch eine neue. Die „S'inltnrtarben“
Vlau-Weis3-iliot trccgeitde ";;Tlcigci,e auch äußerlich
zum Ausdruck gebracht werden it:i"tssc.

—-
_- - . LI—‚w III-

either
Berlin. In Der Straf-sahe

der Illixisscudicsbstähle auf dir-i illuhcttiei Bahn-kuts- au-
geklagteu drei ehemaligen Valntkniissarbcktsrr n.:en nnD
Deren 10 Oelf-.·i5lielfer i·7t nach liiaister il‘amanolnna
Dass Urteil gefällt winden Dass Gericht ist nur
filtickfiixht daraus, das-: es sich unt Lisette tut life-samt-
betrage von etwa 87000 Mk. hat«-seit nnD ritt-eh
solche diebischen Ijittttdlnutzzen darf Ixfciitanen gegen
die Vahuiisstitute trhwer geschädigt nnD, ‚in Ciiiüiitii')’
sichert Straszuineifuugen geteilt-nein Cic- wurden
verurteilt wegen Vandeudievnahls Die Frau
Nattilte Lüdicke, (5·muia Dcwig nnd ists-life Sperling
zu je drei Jahren («i)’cfäitgtcis, der Kutscher ««"--3ustau

gegen die wegen

itsetinauu wegen Begünstigung ‚gar drei ‚Singen
Gefängnis und funf Jahren httuverrnuz ferner

 —-um -----

ganz elegisch; die hoffnungslose Lieb’ drückt
Deinem ja auch dass Herz- ab. Sjaben’ß denn kein
Ellkitleid, siifees Adelc"hea, mit solch acmem Vitbcm
‚Der sich schier verzehrt in Selutturht nnD Zärt-
lichkeit?« Er legte- den Eltern iuu fie, erfaßte
ihre Hand und fah sie fclauachtend an.
. *(iine sähe Röte schon über«ihr hübsches,
situtged Gesicht; sie suchte, keines Wortes mächtig,
sich aus- feiner Umacmnng zu befreien.

Ihr Widerstand reiste ihn. Er umfaßte-
Sie mit beiden Armen und ein flüchtiger Kuß
berührte fie.

. Da durchführen sie Schreck nnD Angst: mit
kräftige-m Stoß befreite siesich und stand zitternd
ver ihm: »Aber das ifi unrecht —- das dürfen
Sie nicht,“ sie weinte fast.

Er erhob sich gleichfalls -—-verflucht, er hatte
jfie mit ihrer Lustigkeit für zuleicht genommen
—- war zu früh —- war unvorsichtig vor-
gegangen. »Es-licht böse feil ,« bat er und le, te
Die Hände bittend zttsatttiuen, »fagen’-S halt ein
Stiche weint.“ . .

»Seit-sit Ste- mtch——tch will zttdettattdern.«
Sie warnte fscb und eilte hastig Den Weg zu-
rück, Den fie- gewinnen waren. ljsr hielt sich an
ihrer Gene, halb hin-sc ihr, und hörte nicht auf
mit Vetteln um its-te _tliergebnna. Sie war viel
gu erregt, fast atsfdcrztltem vom Laufe-n, um ihm
antworten zu können- wollte es auch nicht.
Tuch hörte fie mit starker innerer Bewegung
jedes SAbort, das er {man

Als sie das Tanzzelt schon liegen toben,
' klagte er: »Ich kann ja nicht leben mit Ihrer
ifngnad’ belaDen, lüfte Angebetete. Jedem
Sünder gähnt matt das Wort zur Verteidigung  

  

 

« i.bergonie‘: erklärt es nun für falsch nnD ver-
sclmienderisch, dass man gerade zur wärmsteu
Stunde des Tages, nämlich tun die Mittag-Z-
seit. Die Abartpnnablieit nimmt. Nach feiner
Anficht besteht um diese Zeit viel weniger Not-
wendigkeit für Den menschlichen Sk"brper, Wärme-
mengen zu erzeugen, als- am Sl‘iorgen, wo es
kalter ist. Er schlägt daher attf Grund dieser
Beobachtungen vor, man solle Die beiden Haupt-
mahkzeiten auf andere Tageszeiten als bisher
verlegen. Um 1X28 Uhr morgens soll eine
Mahlzeit von 15()0——2000 Kalorien ein-
genommen tueroen, nnD um 6 Uhr eine Mahl-
zeit oon1lltt0-12()t)tkalorien. Vergouio be-
tont, das-; diese- Esseitstuuden auch deshalb von
großem Vorteil seien, weil Dann Die Arbeits-
itnudeu von l) Uhr früh bis 5 Uhr uachmittags
nicht unterbrochen werben. CZ ist ja bereits
verschiedentlich hervorgehoben worden, daß durch
die Unterbrechung Der Arbeit in der Stiftungsz-
baute viel Kraft unnötig verbraucht wird. Der
Gelehrte vergleiitsit die Kurne der menschlichen
(Ernährung mit der eines elektrifchen Motors
nnD will danach die Ernährung geregelt sehen.

(Biegen Dielen IVxergleirh aber vrotestiert Amor,
indem er erklärt, ein lebender Ltiotor könne
nicht mit einem utalchiuelteu Motor verglichen
niet-neu. Der meaiskhttche Organismus erzeugt
uielzt in dcrfekben Menge Kraft, wie man ihm
Breunstosfe zuführt, nnD er kann auch arbeiten,
wenn feine Ernährung unterbrochen ist. Die
modernen Plihsiologeu hätten gezeigt, daß nicht
Dais, tan man gerade im Augenblick iist, Die
Lebenszeitergie befahl-übern man muß auf die
im Korbe-r ansgespetcherten Kraftreserven Rück-
sicht nehmen. Atnar schlägt also andere Essen-

 
 

stunden vor wie Bergamo nnD behauptet, bit-.
Mittagsmahlzeit sei nicht nur durch lan fährtgzt
Erfahrung erprobt, sondern werde an, dnrey
die Wissenschaft tiüklig gerechtfertigt

Während die- (3-)«elehrte-n sieh streitet-, werden
also Die Menschen vorläufig noch weiter dann
effekt, wann es ihnen am ".
  

Die Amerikauer und die französier
Gastfreuudfchaft. Die meisten Dirigenten
scheinen der Ansicht zu fein, bat-, die in fis-rauf-
reich gelatideten Amerikatter ausnahmslos über
üliiklioisenvermügen verfügen E’n laut e; kürz-
lich in Breit zu einem ziemlich ernsthaft-en fran-
zösiscb-amerikanifcheu Isilieiiseheufakb Die ameri-
kanifchen Ofsiziere bis-klagten sich darüber-, _Danm
ihrem Hotel angehen rlialse Preise gefordert
würden, und da der Bürgermeister keine Abhilfe

schiffer konnte, verbot der amerikanische Admiral
Wilfou den Stimmen Den Besuch diefeztsjfauses
nnD ließ vor der Tür De?» Hoteld zur Ein-hal-
tuttg dieses Verboer eine Wache ausziehen
Ja Frankreich geht matt mit Den Summe-Z
auch nicht besser um. nenne, so erzählt
,Ohinion«, kamen zwei amerikanische Soldaten
in eine Pariser Konditarei. Sie alten einige
Kuchen und fragten: ,,Wieviek?« ,,20 Frank,«
lautete die Antwort. Mit finftereit Mienen
gingen die Satnmies Datum. Am nächsten Tage
kamen sie mit 18 S’tameraben, und alle 20 zu-
sammen verzehrten gewaltige Kucheumeugm
Dann gingen sie fort. Die Besiheriu hielt den
letzten an Der Türe- an nnD forderte Bezahlung
»Bezahlt haben wir bereits geilem,” lautete die
Antwort.

Ein einträgliches Geschäft Ein ebenso
einträgliches wie bequemes Geschäft lernt man"
durch einen Artikel De; ,B’Deunre' rennen.
„n‘it'ien Sie,« sagte der Junge, der dieses Ge-
schäft entdeckt hat, »ich mag nicht Die. Arbeit-
Aber schließlich muß man leben. Mumtion
machen ift langweilig, außerdem brauche ich
frische Luft. Darum wollte irb Straßeitkehrer
werden, und schon hatte ich mich in Unterhand-
lungen mit Fiabhlen eingelassen. als ich plötzlich
den idealen Beruf entdeckte. Ich mache jeden
morgen zehn Schritte. nnD Dann habt-»ich
5 Frank verdient. Wundern Sie sich man,
sondern beachten Sie genau meine Rechnung
Altpahier wird gegenwärtig mit 32 Frauk für
100 Kilo verkauft. Um mir 5 Frank zu ver-
fchas«feu, muß ich also ungefähr SKiks verlaufen.
Jch gehe zum nächsten Zeituugskioizk und kaufe
einige Nummern des ,Journal Officiel' das be-
kanntlich 5 Ccntimetz kostet. Diese wundervolle
Zeitung wiegt außerordentlich viel, manchmal
genügen schon vier oder fünf Nummern, um ein
nette; Stimmchen zu erwerben. Nächstens werde
ich mir auch die zehn Schritte erfparen, indem-
ich ganz einfach abonniere, aber mein tehigez
Zimmer ist nicht gross genug Dafür.“

Poctische Tabakkrisc. Der in Frankreich
herrschende Tabakmaugel beschäftigt noch immer
die Offentkichkeit in ganz außerordentlicher Weise.
An allen Tabakläden erblickt man Plakate, auf
denen mitgeteilt wird, daß hier weder Tobak
noch Zigarren, noch Zigaretteu abzugeben seien.
Um aber diesen unangenehmen Niescheid etwas
liebenswürdiger zu gestalten, haben viele Laden-
befiher sich in poeiische Unkosten gestürzt, nnD
an Stelle der Aufschrisk: »Es gibt keiften Tobak
und keine Zigaretten,« findet man Die plum-
tastisrhsten Anzeigea So liest man an Der Tür
eines grossen Tabakiadeusz auf Dem Bottlevard
des Italiens : »Oh, lasset alle Hoffnung fahren E“
Das Plakat eine-Cz Konkurreuzladens aber trägt
die —- im Französischen gereimte — Aufschrtftt
»An euch alte, freundliche Närrchen deren Schritt
der Anblick meines Ladeus hemmtl Ihr, die
ihr glaubt, hier Freude und Genuß kaner zu
können, gehet ruhig weiter, Damit ich euch nicht
wiederholen maß, daß ich nicht das kleinste-
Paket Tabak, nicht Die düunste Zigarette Deinen",
Wie durch diese Poesie dem Tabakmangel selbst
gesteuert werden toll, ist allerdings eine andere
Frage. Der ,Peiil Parisien« bemerkt nicht mit
Unrecht, daß eine poetische Tabakkrife ebenso
unangenean und schwer zu ertragen sei wie
eine unpoetische. «« "e“ »M- ·
 „„.„_ TIOWWWFPHGNFFFZFYUTMVW«.» .„„

nnD Sie wollen Ihren zerbrochenen Sklaven
nicht anhören, das-I ist hart, dars- ist aran‘ant;
hab’ wahrhaftig gedacht, Grete Hilfe-her sei netter.“

(Fr sah eilten Trupp tchtvaszeudeu lachcaoer
Menfchen von fern daher kommen, bald würden

sie- unter Der Menge sein, sie konnte ihre Gie-
sellschaft wieder finden und ward ihm entrückt.
Dann gab es keine Aussicht mein, fie alleinzu
sprechen, alle feine Mühe um sie war vergebens-
gewefen und die Hoffnung auf eine. glänzende
Partie verloren. Oh über sein littgcsruickl

Plötzlich ein. rettenDer Gedanke. »Erl.,tubcit;3,
daß ich Jhueu schreibe, süsze Gnüdige«2«

Sie tauchte eine ablehnende, anmutige Be-
weguttg.

· »Ok) ich toer‘o' nicht die Dreiftigkeit haben,
einen Posibrief ins Schlon zu schicken, bei Lein
uikhtl Da steht dero Parktor gegenüber eine
alte hohe Weide, herrlicher Bereit-often das-l
Da hinein stecke ich mein Flehen um Ver-
gebung, mein Bekenntuiz der tiefste-n Steile.
Jch bettele nur, lassen Sie mein Briefchen nicht
ungeleer vermodern, und wenn Sie solch ein
Engel sind, wie ich fest glaube, fo legen Sie
ein Zettelchen ’nein, auf dem ein gutes Wort
steht. Wolken Sie —-— wollen Sie ?

Ade-le hatte- nicht ja, nicht nein gesagt, sie
lief auf Frau Ehlers an, Die nutschanetid —-
genug nach ihr —-— neben Dem Tanzzelt stand:
»Da bin ich, Mutter Malers!" Sie- legte ihren
Arm m den der alten Futtudiu, nun war sie
geborgen.

»Es wird Zeit, Fräulein Adslchm,« sc te
die Fran, »wir wollen erst ein ßntterbrot ei
meiner Schwester essen nnD Dann zur Bahn.«  

· —- ._..._ xcgv.

»Ja —-— ia, fort l" rief das Mädchen.
Deuta ging an lFrau Ehlerss anderer Seite

nnD redete fchwärmerisch über den schönen
SJlbenb. Dabei überlegte er, was er weiter tun
wolle. Cz schaute für ihn nichts dabei heraus,
wenn ersieh der Gesellfchaft länger anschloß.
Jetzt im Wirtshaus into nachher im Abteik
neben feinen beiden Flammen, Da saß er wie
ein Esel zwischen zwei Bündeln Heu. Wenn er
lich ietzt tief uiedergeirhlagen und gekränkt von
Adele los-riß, so war das ein effektvoller Ab-
gang, nnD nachher bot ihm hier der Abend
auch noch allerlei Ergkitzliche3. Hätte er ihr
nur eine Zusage, daß sie seinen Brief an sich
nehmen wolle, ablocken können, dann war ein
verbindendes Fädchen zwischen ihr und ihm an-
getntinit.

Sie kamen vor Da; (Baitbauß »Zum Kranz«
an. Das Treiben im Gasthaufe war jetzt noch
lebhafter als zuvor und wüster geworben.

»Ich muß mich den Damen empfehlen,«
sagte der Ungar mit gemeiner Stimme, Abels
wehmütig ansehend. ,Mdehte nicht länger
stören —«

»Es-un Sie durchaug nicht, Herr Denta.« rief
Frau Ehlerz, »vor-lieu Sie nicht mit tmz ’rein
kommen, meine Schwester wird sich frenen.‘

. »Dann verbindlichft, bin nicht gern lästig.«
Frau Ehlerz. die es eilig hatte, gab ihm

Um Abschied Die Hand und lief in; Haut.
evt war der Augenblick gekommen, noch ein
In“ am: mit Adele an wechseln. -

»Ich beschirmte Sie, verachten Sie nicht
jeden Versuch, Sie zu verföhtieuk« rannte er
ihr zu. ‚Sie werden mein Briefchen holen und  

beantworten —- Sie müser e; tun!
Ja, ein Zeichen ——“ « _

,Fräuleiu Ade-le,« rief Dito; 6tnnrne.
»Ich komme 1“
„(SnaDet‘ ·

H Sie nickte leicht zurück und verschwand im
ame.
Er triumphierte, jetzt hatte er gewonnenes

Spiell Sie war ein Weib, und ihre Neu-
gierde würde ihm helfen. Daß er gut und be-
weglich schreiben werde, davon war er mit
großem Selbstvertranensübemugh

Adele ging nach der Heimkebr aus M en
sogleich ins Schlafzimmerz sie scheute “Ö, ren
Vater oder Tante Josephine diesen Abend noch
zu leben, es erleichtern-, sie, daf- biete tmh nicht
zurückgekehrt waren-

So viel sie auch über Die Erlebnisse des
heutigen Tages hin und her gelonncn, so kam
sie doch nicht damit zu Ende.
« Er liebte fie, der schone Franz Denku, der
ihr immer. so sehr gefallen hatte, da gab’! feine
Frage, kein Zweifeln, er liebte sie wahr und
leidenschaftlich Und sie?

Warum hatte sie sich so furchtbar ers-
schrockem als er sie an sich ge agen, als er
fie geküßt? Noch fett dachte e mit Angst
an jenen Augenblick zurück. Wenn man liebte-,
sollte man sich doch gern her-en nnb küssen
lahm · Es sollte ja etwas Wunderfchbnez
im. eine große Siebe. Lichte sie ihn viel-
leicht nicht fo, wie er fie? Sie wußte e! nicht,
und an dieser Frage samt sie sich mühe.
oo tFortfeoung iolgt.)

Nur ein
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EvangelischerGottesdienstinBlockau
Mittwoch, den 30. Januar 1918.

Abends 7 Uhr: Kriegsbetstunde Pastor Menzke
Kathollscher Gottesdienst in Broetan

Mittwoch, den 30. Januar 1918.
Abends 7 Uhr: Kriegsandacht.

Christliche Gemeinschaft Broetan.
Donnerstag Nachm. 5 Uhr: Kinderbund für ent-

schiedenes Christentum. s2100110581101: Gebetsvereintaunq

Nitlehmarken Ausgabe.
Am Mittwoch, den 30. und Donnerstag, den 31.

Januar cr., findet die Ausgabe der Viilrhmarken statt.

Fiir die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Am Mittwoch, den 30. Januar er.:
Große Koloniestraße 1a-—10a und Wehrmannstrasze 1a——8b

vormittags von 8 -— 10 Uhr.

Große Koloniestraße 10b-—-14b und Wehrinannstraße 911—10

vormittags von 10 —- 12 Uhr.

Gartenstraße und Güntherstraße

uachmittags von 12 —- I Uhr.

Hauptstraße und Hatzfeldstraße

uachmittags von I -—— 2 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße

nachmittags von 2 —- 3 Uhr.

Am Donnerstag, den 31. Januar er.:
Bahnhosstraße und Breslanerstraßc

vormittags von 8 -—- 9 Uhr.

Parkstraße, Schulstrasze und Walterstraße, Baumsehulenweg

Ahornweg, Am Grünen Weg, Parkplah Benkwitzer Allee,

Rangierbahnhof und Wasserwerk

vormittags von S1 11 Uhr.

Die Marien sind pünktlich abznholeir

erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später

ist die Lebensmitteltarte vorzulegen, ebenso

der alten Milchkarte « mitzulnsingen

den 29. Januar

Der Gemeinderat-rächen
J V.: 650111, Schüsse. .

VrotmarlemAns;abe.
Am Freitag, denl. und Sonnabend, den«-Z

cr, findet die Ausgabe der Vrotmarkeu statt.

Für die Ausgabe wird folgende Reihenfolge bestimmt:

Am Freitag, den l. Februar er.:

Große Koloniestraße 111—10111 und Wehrmannstrasze 1a——8b

vormittags von 8 —- 10 Uhr.

Große Koloniestraße 10b—14l)sund We"l")rmannstraße 911.— to

vormittags von 10 —- 12 Uhr.

Gartenstraße und Giintherstraße

nachmittags von 12 —— 1 Uhr.

Hauptstraße und Hatzfeldstraße

nachmittags von 1 —- 2 Uhr.

Heydebrandstraße und Lieresstraße
nachmittags von 2 — 3 Uhr.

Am Sonnabend, den 2. Februar cr»‘
Bahnhofstraße und Breslauerstraße

vormittags von 8 — 9 Uhr.

Parkstraße, Schulstraße und Walterstraße, Baumschulemveg,

Ahornweg, Am Grünen Weg, Parkplatz, Benkwitzer Allee,

Rangierbahnhof und Wasserwerk

vormittags von 8 — 11 Uhr.

Die Matten sind pünktlich abzuholeu.

erfolgt die Ausgabe erst acht Tage später

ist die Lebensmittelkarte vorzulegen

Brockau, den 29. Januar 1918.

Der Gemeindevorsteher.
J. V.: Øohr Schiff-.

Für Säumige

Als Ausmeis

die Absrlmitte

Vrorkan, 15118.

mmmum-.

 

'r'rs III“:

Februar

Für Säumige
Als Ausweis

 

Schiller-Anmeldung
sur die Broclanek Vollssthulen ·

Alle Kinder des hiesigen Gemeinde- und Gutsbe- .·
;-.,2 bezirts welche bis zum ZU. September d. J. das 6

Lebensjahr vollenden und die hiesigen Volksschulen be-
i· suchen sollen, sind im Monat

« N
. Februar d. .5.

in denZAmtszimmern der Schulen anzumelden.

Vorzulegen sind: Das Taufzeugnis und der «
Y« Jmpfschein, für die Kinder, die noch ein Jahr zurück-
'l gestellt werden soll-.-n, ein ärztliihes Attest.

Die beim Landratsamt zu Breslau mündlich abzu-« si
gehenden Erklärungen darüber, daß ein Kind in einer ;;J

anderen Konfession als der des Vaters erzogen werden
f", soll, müssen im Februar —- spätestens im März
«-Z'·- erfolgen.

, Die bei der Tilnsuahme des vorigen Jahres zurück-
gestellten Kinder sind neu anzunieldeu

Für die hierorts getausten Kinder
III Taufzeuguis nicht vorgelegt werben.

« Zeit der Anmeldung:
Montag nnd Donnerstag von ll——-1 Uhr tnittags.

Schnabel, Hahn
Hauptlehrer. Stellvertretender Nektar-.

_—

brancht das 
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8111111111111 Mitltelsilnle
Anmeldungen

ftir alle Klassen können an jedem Wochen-
tage zwischen 9 nnd 11 Uhr erfolgen.

· G Sinnli, Rcltorln
  

(Telefon 4190.)

Bauni’s Etablisfement, Brockau.
Sonntag, den 3. Februar, pünktlich 110013.71/13 Uhr

811111181111101181111118011111.
Hervorragend heiteres Programm

Drei erstklassige Gastspiele.
Einmaliges Gastspiel der

kleinen Geschwister Schneider
vom Breslauer Stadttheater und- Schauspielhaus

in neuen Tanzsehöpstmgen, Trachten nnd Kostümen
Unter Andere-an Entziickende, fehenswerten Tanz-Szenen:

Rokoto, Altwien, Jung-Holland U-Boot-Szene,
Rose von Stambul n. 11.111.

Die Kinder hatten die hohe Ehre vor Ihren Majestiitkn
dem deutschen Kaiserpaar in Schloß Primleuau

» vor Kriegsausbruch ein Gastspiel zu geben.
liberall ausverkaufte Häuser-. Glänzendste Kritilen

Gastspiel der ersten -L«pe1«ettensänget-in

Fri. Gerda Holmar
vom Breslaner Schauspielhaus (Operettenbühne) mit ihrem
glänzenden Schlagerprogramm: Operettenlchlager u. Kostüm-
szenen ans: »Czardasfürstin«, .,K«aiferin«, »Zigennerbaron«,

»Biedet«iiieier«. »Vogelhändler« 11c.

niastsoiel des beliebten Vreslauer Vortraqskiinstlers

Heinrich Giesel.
Kiistlicher Humor in ernster Zeit. — Auslese heiterster Stücke
Aus dem auserwählten Programm besonders hervorzuheben:
»Vaucherl, der schlaue Rekrut«, Kostiimscherz. »Urgroßvaters
Geburtstagsseier«, Vermandlungsszenr. »Diogetses mit der

Laterne«, Solospaß 21.

 

Preise der Plätze: Sperrsitz (nummeriert) 125 Mk»
I. Pl ().75 Mk» II. Pl. 0.60 Mk. An der Abendkasse je 25
Pfg. Ausschlag Militär vom Feldwebel abwärts: I. Pl. 0.60

1.,f II. Pl. 0.45 Mk. (Militärbillets nur an der Abendkasse.)
Vorbei-fand Ziga1«rengeschäftt.Gebr Friedrich und Brauns
Buchhandlung —- —— Kasseneröfsnung 63/4 Uhr.

Nachmittags 4 Uhr (Kasseneriiffmmg 31/4 Uhr)··

Kinder-Vorstellung
mit auserwähltem erstklassigem Programm.

Auftreten der Geschwister Schneider
in ihren Glanz- und Parade-Nummer

Unter Andereni: Rokoko-Gavotte, getanzt vor Jhren Majestäten
dem deutschen Kaiserpaar

Heinerle-Duett aus »Fideler Bauer«. Schinetterlingstanz,
U-Boot-Reigen usw« Rose von Stambnl

Ferner: Vortragskünstler Heinrich Giesel mit reisenden
Kinderszenen und lustigen Späßen

Fri. Gerda Holmar: Heitere Lieder.

 

Kinderbillets:
Erwachsene:
der Saalkasse

Wer eine Sehftiirung
wahrnimmt, sei es »in Ferne

oder Stäbe, besuche mich. ::

Optiker Garai, Breslaw

Platz 0.50 Mr, 11. Platz 11.25 Mk.
PLliitz 0.60 Mk» I1. Platz 0.35 Mk» nur an

OO

Of Albrechtftrgße Nr. 8.

Konzert211111111131811881181111111118118111110 ‘1
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In Liellichs
Theaterrk

.· 9111001110111.) 713/ ..
Der 111111111111111111'1111111 ·z«

Neuiahrs-
Spielplan.
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R11i1111 111111 koste-Inn Hi
holländische Hutnoristin IF

mit ihreen
2 tanzenden Hündchen zjjzssg

 

 

 

Oberen
Universalküttstler
 

·.,-»z,«-. lkariseiie Spiele
in höchster Vollendung!

, Lolch-Vitalian
000110111111111111911101111111111

" init II Personen
 

 

1S01111115119r11 K168
·· Kraftutneunnen "«

Lilly Barella .51;
HEFT Zoologisches Potvoutu :.s:..«;·..«,s.

gelviehtskiinstler.
 

Kiiti Sterling
„Ein 11‘1111z11'111111111'.“

 

Januar cis-,
nachm. 2 Uhr.

Futter-
Fäden-

Verkauf

Einkochen) in den V11111111s—
811111511110 (15051111111).
Kleinsten-tschi - Wer'-
einig-sag Stark. Ine.

WITH881111111.1
1»-

8168.86
„nun—m.w“

Eli-e Nerli THE-E
lurSelrstlchnelberel u. Haut-;
halt neben guten Nomanen
und Abhandlungen 01181111211“,
Gebieten bes Wl sseno und Der“2
Unterhaltung bringt dle mm-Z

Music-leiste und beliebte

Deutsche

grauen-31311111111-
belwdcheatL 12111112111. Cdurch :
jene 13011011110“ au bnleben)..

vlertrllaykllch 911.31.25

Probehefte geg. Zopfg. vom-=

Verlag Otto Bettes-, :
samlg, Rathaus-sing 13.

-,-«sllllllllillssllllsllllsxxs

Feldpostkartons
in allen Größen einfpiehlt

(11. Yoderlk Bahnhofstr. .12.
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Iurf-, Fang-—- u. Gleich-
1,.1e 4- 

‚_‘r.
37.2.."

Donnerstag den 31. -
’ 1).“;

. V-

(eignet Sich 1111111 zum Spuk

Stadt-Theater
Dienstag:

Notre Dame.
Mittwoch :

Der Waffenschmied.
Donnerstag:

Ein MaskenbalL
Freitag:

Boceaecio.

letil-i-««i"lnriter
Dienstag und

Freitag:
Die beiden Seehundr.

Mittwoch :

 

Luther auf der Wartburg.
Donnerstag

Liebe.

11111111Theater
(Volksbühne)

Dienstag:
Die beiden Klingsbet«s.

EUlittwoch:
Cyprienne.
Donnerstag:

Der Weg zur Hölle.
Freitag:

Die Grille.

Zweitist-linnern
Tel. 2545.

Täglich außer Donnerstag:
Die Rose von Stambul.

Donnerstag:
Der Soldatder MarieM

 

Miit08“
heitrer 
  

All 1111111011111:

6511111spiri

Mitteln
in der Schlatter-sePos

s e
·- - Her-glich

» will-
toarmen.
Anfang 8 Uhr.
 

60111111193V2 Uhk’ THE-XII
szszs Raum-Vorstellung

Einiin Bund

5811185556!
4 Steigt gestern, Montag,

ist-n 111111 ltreSlmnertrasse 4
bis zum 1111111111111 verloren

Herz-. l-3(,si()l1nnng« abzugeb. bei
Tschechne, like-Sinnes-
811115811 111.

EinPaket
auf 011m Wege vom Postamt
zur Bahn gestohlen. Inhalt

weiße _

Glncrclrderschulte,
da der Dieb keine Verwendung
dafür hatte, hat er die Schuhe
sortgetvorfeir Ein Schuhe wurde
im Park d. Doininmn gefunden.
Der Finder 0. zweiten Schuhes
wird gebeten, denselben auf d.
hiesigen Postamt abzugeben

Wirt-tats-
Etuis

  zuhaben bei E.Dodeck,Brockau,
 

  
Fernspr. 6960—62

Kassenstunden  
spaksElnlagen

Depositen-Gemer
werden von uns mit

4 °/o
nach Ucbereinkunft auch höher

verzinst

Breslauer Creditbank
Breslau Pos1scheckkonto 775

Tauentzienstraße 14

   
  

    

   9va Uhr.
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